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Erscheint bis auf weiteres wöchentlich zweimal : mitt¬
wochs und Samstags . — Bezugspreis : monatlich 1.50Mk
durch den Verlag ohne Bringerlohn ; Mk 5 20 viertel¬
jährlich durch alle Poftanftalten , ausrchließlich Bestellgeld.
Bezugs - Bestellungen nehmen auch untere Cräger entgegen-

ml
Anzeigenpreis : 40 Pfg . für die einspaltige Petitzeile , für
auswärtige Anzeigen 50 Pfg . Reklamen und Anzeigen
im amtlichen Ceil die Zeile 100 Pfg . — Bei wiederholter
Aufnahme unveränderter Anzeigen entsprechender Nachlaß
Schluß aller Aufnahmen :am Crfcheinungstage vorm 9 Uhr.

Hummer 99 . Mittwoch . 4*n S. Dezember 1920 20 . Zützrgiing.

Amtliche Vekamumachungen.
Mutterderatungsstunüe.

Die nächste MutterberutungSstunde fällt auf
Donnerstag , Vcn 0 . Dezember 1920 . Eie findet
wie immer um 1 Uhr nachmittags in den Räumen
der Kleinkinderschule statt.

Die Fitrsorgesiclle.

Bekanntmachung.
Die Sitzung der OrtStvohlfahitSauüschusseÄ

findet Donnerstag , den 9 . Dezember » Js , nach-
mittag » 6 1/* Uhr im Rathaus statt.

8Hfc Mitglieder Werden dringend ersucht,
pünftlich zu erscheinen.

Dotzheim , den 4 . Dezember 1920

_ Dekan B alzer , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit vorgeno inmenen Revisionen

der Mühlen haben erwiesen , daß von den Selbst.
Versorgern wie auch von den Müllern die Be-
stimmungen der Reichsgetreideordnung sowie die
aus Grund dieser erfolgten Anordnungen der Kommu¬
nalverbände nicht genügend beachtet werden . Auf
die genaueste Beachtung der folgenden Bestimmungen
wird ausdrücklich hingewiesen , da Verstöße das
Selbstversorgerrecht entziehen.

Die wesentlichsten Bestimmungen sind:
1. Frucht darf nur auf Grund einer vom

Kommunalverband ausgestellten Mahl - oder
Schrotkarte zu Mehl , Grie », Grütze . Graupen,
Schrot und ähnlichen Erzeugnissen verarbeitet
werden.

2. Rur der aus der Mahl » oder Schrotkarte ein»
getragene Betrieb ist berechtigt , die auf der
Karte vermerkte Menge anzunehmen und zu
verarbeiten.

3 . Die bei der Beförderung * zur Mühle ver¬
wandten Säcke sind mit einem Anhängezettel
zu versehen,  a u» dem Inhalt und  Gewicht

Ein geheimnisvolles Berbrechen.
Kriminalroman von Rudolf Wustrow

(Fortsetzung .) - (Nachdruck herboten)
. »Jawohl, " erwiderte Fräulein Heldberg , „ich

erinnere mich, sie nahm ihn mit als sie fortzog !"
„Haben Sie denn nicht in den Berichten von

vresem Papagei gelesen ? "
„Bon dem Papagei ? Nein ! Ich las eben,

wie ich schon sagte , die Blätter nicht regelmäßig . "
„Und Sie lasen dann wohl auch nicht die Be»

schreibung der Schmuckgegenstände?"
„Rein , ich habe sie auch nicht gelesen . "
„Nun bitte , gnädige , Fräulein, " fuhr Rasch

iart , .zeigen Sie mir doch einmal das Zimmer , in
dem seinerzeit die Mordtat geschah !"

„Sehr gern !" erwiderte die Dame . Sie ging
chm, nachdem sie einen Schlüssel au , einem Schränkchen
genommen , nach dem ersten Stock voran und öffnete
em großer Zimmer.

„Er blieb Natürlich seitdem unbewohnt, " sagte
sie halblaut und mit scheuer Miene.

Rasch sah sich in dem Zimmer um , das wie
auch das Empfangszimmer , gediegen . aber alt¬
modisch möbliert war , fand jedoch nichts , was seine
Aufmerksamkeit zu fesseln vermochte.

„von diesen Dolchen war es wohl einer ? "
fragte er indem er auf eine Waffensammlung mieS,
die an einer de, Wände hing.

Da « junge Mädchen nickte bejahend
..Und glauben Sie, " fragte der Geheimpolizist,

daß Ulrich diesen Mord hier beging ? "
„Meine Kousine, " erwidert , die junge Dame

noch immer betreten , „meine Kousine war ja der

des Sackes , sowie Name und Wohnort des
Selbstversorgers hervorgehen . Der Anhänge»
zettel hat auch in der Mühle am Sack zu
bleiben , bis die Frucht verarbeitet ist. Nach
der Verarbeitung ist der Anhängezettel unter
Hinzpfügung eine » Vermerkes des Müllers
über das Wahlergebnis wieder anzubringen.

. 4 . Der Selbstversorger hat mit der Frucht gleich¬
zeitig die Mahlkarte abzugeben . Ohne Mahl-
vder Schrotkarte darf der Müller keine Frucht
entgegennehmen und verarbeiten . Der
Müller oder Betriebsleiter hat sofort nach
Empfang der Frucht auf beiden Abschnitten
der Mahl » bezw Schrotkarte den von ihm
festgestellten Sackinhalt zu bescheinigen und
nach erfolgter Verarbeitung da , Ergebnis ein»
zutragen.

Wiesbaden , den 2. November 1920.

Der Regierungspräsident
I . A. gez . Wilke.

Gelangt zur Kenntnis.

Dotzheim , den 1. Dezember 1980.
Der Bürgermeister : Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Infolge Erlasses des Ministers der Innern

vom 20 . vor . Mts . hat der Regierungspräsident
unterm 28 . vor . MtS . verfügt:

„Auf Grund vorstehenden Ministerialerlasses
fetze ich hiermit unter Aufhebung aller anderweiten
Bestimmungen betr . die Polizeistunde diese für
Gast -, Speise - und Schankwirtschaften , Kaffees,
Theater , Lichtspielhäuser , Räume , in denen Schau¬
stellungen stattfinden , öffentliche Vergnügungsstätten
aller Art , sowie Verein », und Gesellschaftsräume,
in denen Speisen oder Getränke verabreicht werden,
innerhalb de» Regierungsbezirks Wiesbaden auf
1« Uhr abends fest.

Mit dem 15 . v. MtS . beginnend hat die
Schließung der vorbezeichneten Lokale spätestens
10 Uhr abends stattzufinden . Ich ersuche , dies so¬

fort ortsüblich bekannt zu machen und gegen Ueber»
fchreitungen dieser Anordnung strenge einzuschreiten.

Eine Verlängerung der Polizeistunde auch für
Tanzlustbarkeiten wird nicht zugelassen.

Wiesbaden , den 5 . November 1920.
Der Landrat . gez . Sch litt.

Wird veröffentlicht . _
Bekanntmachung

Das Finanzamt (Abteilung : Gemeinde Dotzheim)
befindet sich in Wiesbaden
für Einkommen - u . Gewerbesteuer , Vermögen - u.
Besitzsteuer : Herrngartenstr . 1, 1. Stock , Zimmer 6,
für Umsatzsteuer u . Grunderwerbsteuer:

Nikolasstraße 13, 1. Stock . Zimmer 8.
Die Diensträume deS Finanzamtes sind von

Montag den 8 . November d. Js . ab für daS Publi¬
kum nur noch Montags , Dienstags , Donnerstags
und Freitags von 9 — 12 Uhr vormittags geöffnet.

Mittwochs und Samstags finden Sprechstunden
nicht mehr statt.

Die Finanzkasie (Friedrichstraße 32) bleibt auch
Mittwochs und Samstags von 9 —12 Uhr vor¬
mittags für das Publikum geöffnet . Am Tage der
Kassenreviston , es ist dieses der letzte Werktag im
Monat , in den Monaten März , Juni , September,
Dezember der vorletzte Werktag , bleibt die Kasse
für das Publikum geschloffen.

Wiesbaden , den 4 . November 1920.
Finanzamt.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim , den 16 . November 1920.

Der Bürgermeister : Sporkhorst.

B r k « n rr t m a ch u n g.
Die Dienststunden der sämtlichen Büros des

Bürgermeisteramtes werden für den Verkehr mit
dem Publikum vom 15 . d. Mts . ab vormittags
von 8 — 12 1/* Uhr festgesetzt.

Dotzheim , den 7 Dezember 1920.
Der Bürgermeister : Spork Horst.

Ansicht , Ulrich sei der Täter gewesen ; sie hat mir
dies einmal anvertraut , wenngleich sie im Allgemeinen
stet » sehr zurückhaltend war und besonders jene»
Ereignisses sonst nie gedachte . Sie äußerte damals
auch , sie fürchte Ulrich werde eines Tages seine
Drohung sie zu ermorden , wahr machen — "

„Und als er dann frei kam, " fragte Rasch,
„flüchtete sie vor ihm ?"

„Ja , sie verließ Uhlhorst , weil sie sich hier nicht
mehr sicher genug fühlte ."

„Und wo hielt sie sich dann auf ? "
„Nun , da sie tot ist, " sagte Fräulein Heldberg,

„darf ich es Ihnen ja sagen . Sie lebte , wie Sie
schon wissen werden , stets in der Stadt drinnen,
und zwar wechselte sie oft die Wohnung "

„Um noch sicherer zu sein, " fragte Rasch , „nahm
sie den Namen Anna Schmidt an ?"

„Ja , das tat sie. Die Summen , von denen sie
ihren Lebensunterhalt bestritt , überbrachte ich ihr
stet » persönlich , denn außer mir wußte hier Niemand,
wo sie sich aufhielt . Selbst der Oberinspektor der
mir die Summen übergab — ich hatte Vollmacht
dazu — mußte an das hier verbreitete Gerücht
glauben , sie halte sich wegen eines Lungenleidens
in Südfrankreich auf . "

Al » die junge Dame diese Mitteilung machte,
erinnerte sich Rasch de» tiefverschleierten jungen
Mädchens , dar nach den Erzählungen der Ver¬
mieterinnen bisweilen Fräulein Schmidt abends be¬
sucht hatte . Seine Frage , ob sie stets verschleiert
gekommen sei, antwortete sie bejahend.

„Und in welchem persönlichen Verhältnis,"
fragte der Geheimpolizist weiter , „standen S :e sonst
zu der verstorbenen ? "

„Sehr innig war unser Verhältnis niemals,"
erwiderte die junge Dame etwas ruhiger . „Dazu
war sie zu sehr in sich verschlossen und zurückhaltend
und auch zu egoistisch . Ein paarmal war sie sogar
ungehalten gegen mich , weil ich ihren Vetter , den
Bankprokuristen Rädisch , nichtcheiraten wollte ."

„Dann wäre also, " fragte der Geheimpolizist,
„Herr Rädisch auch Ihr Vetter , gnädiges Fräulein ?"

„Wir sind weitläufig verwandt , durch die Ver¬
storbene, " antwortete sie leichthin , „er steht ihr aber
näher und dürfte fall » nichts Andere » testamentarisch
bestimmt ist , der Haupterbe sein. Vielleicht weiß
er noch gar nicht » davon !"

„Möglich !" fragte Rasch , „mir ist wenigsten»
nichts bekannt geworden , daß Herr Rädisch , den ich
garnicht kenne , sich gemeldet hätte . "

Und der Geheimpolizist nahm sich vor , den
Prakttristen sogleich nach seiner Rückkehr aufzusuchen.

„Wo sich Ulrich aufhalten könnte, " fragte
Rasch , „wissen Sie nicht ? "

„Nein " erwiderte Fräulein Heldberg , „sein
Aufenthaltsort ist mir völlig unbekannt ."

„Und nun , bitte gnädiges Fräulein , noch ein»
Frage sagte er dann . „Hätte Fräulein Hartenburg
hier in der Gegend Feind » ?"

„Das glaube ich kaum ", erwidert » die junge
Dame nachsinnend . „Sie war ja nie sehr beliebt,
aber auch , soviel ich weiß , von Niemand gehaßt.
Und dann ist sie auch schon seit 4 Jahren nicht
mehr hier !"

(Fvssitzun , folgt .)



Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1921 ab soll der Dünger

und die Küchenabwäffer (Spülicht ) der vereinigten
Artillerie -Abteilungen von Dotzheim  und Schier¬
st ein von Neuem vergeben werden.

ES findet statt:  Ein Ausgebot für den Dünger ;
und ein AuSgebot für das Spülicht.

Die Interessenten , welche gewillt sind , sich an -
der Versteigerung zu beteiligen , können am 9 . De - !
zember 1920 im Geschäftszimmer der OrtSkom - ,
mandantur einfinden , um ihre Preisangebote ab-
tugeben . '

Den 7 . Dezember 1920.
Der Abteilungskommandeur u . OrtSkdt . Allemandet.

Durch den beauftragten Offizier:
_ gez.  D auer.

Bekanntmachung.

Mit Bezng auf das Gesetz betr . Lichter - .
sparniS  werden die Ladeninhaber erneut darauf !

hingewiesen , daß die Läden (offene Verkaufsstellen ) j
an den Wochentagen mit Ausnahme Samstag !
abend - um sechs , an Samstagen um sirbeu Uhr j
abends geschloffen sein müffen.

Die Polizeibeamten sind angewiesen , jede Zu - -
Widerhandlung zur Anzeige zu bringen.

Dotzheim , den 6 . Dezember 1980
Die Polizei -Berwaltung.

_ Der Bürgermeister : Sporkhorst .
Bekanntmachung

Die noch nicht abgegebenen HauSIisten wollen i
bis spätestens zum Samstag , den 11 . vs . Mts . j
vorm . 18 Uhr im Rathaus , Zimmer 10 abgegeben >
werden.

Dotzheim , den 7. Dezember 1920.

_Der Bürgerm eister : Sporkhorst j
Bekanntmachung  j

Die Rheingau Elektricitätswerke , Eltville , teilen
die Stromtarife für den Monat Nooemder 1920 wie j
folgt mit:
Strompreis für Licht pro Kilowattstunde Mk . 2 .75 !

„ „ Kraft „ „ „ 1 .45 >

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim , den 6 . Dezember 1920.

Der Bürgermeister : Sporkhorst.  !

-ekanntmachunsen-er Vertettungsstelle.
Abschnitt 25 der Lebensmittelkarte wird mit

2 Pfd . Zucker zu 4 Mk . pro Pfd . beliefert.

Süßstoff muß am Freitag vormittag abgeholt s
werden.

Mitteln ließe eine Senkung der Preise in der Zu¬
kunft erhoffen.

Ate deutsche» Utrhlirfernuge « .
* Berlin.  Nach langen und schwierigen Be-

ratungen find die Pariser Verhandlungen der deut¬
schen Kommission mit der ReparationSkommisston
über die Viehlieferungen  zum Abschluß ge¬
kommen , wonach Deutschland die von den Entente¬
staaten geforderten 1740 000 Stück Geflügel,
37 165 Ziegen und 15250 Schweine nach der Be¬
stimmung des Friedensvertrages liefert und im
übrigen innerhalb sechs Monaten liefert : 30 000
Pferde . 125 000 Schafe , 60 000 Stiere , Ochsen ufw .,
sowie 30000 tragende Kühe und Färsen . An Pfer-
den hatte die Entente insgesamt rund 150 000 , an
Rindern über 888 000 , davon 640 000 Milchkühe
und tragende Färsen und an Schafen insgesamt
rund 900000 gefordert . Für die Lieferung des
verbleibenden Restes wird vor Ablauf der sechs¬
monatige » Frist eine neue Festsetzung im Eii Ver¬
ständnis mit der deutschen Regierung gemacht.

H»»d«,erk»rpr »t»ff gege« dtr Ste « er-
-esetzgebuug.

'Berlin.  Am Sonntag fand ein Hand-
werker -BorstandStag aller Groß -Berliner Handwerks¬
körperschaften , Innungen und freien Vereine statt,
der sich mit den das Handwerk bedrohenden Ge¬
fahren befaßte , die durch die neue Steuergesetzgebung
hervorgerufen werden . Einstimmig gelangte eine
Entschließung zur Annahme , in der dargelegt wird,
daß die vorzeitige Einziehung von einem Drittel
des ReichSnotopferS . die geplante neue vorläufige
Steuer vom Grundbesitz , die 10 v . T . des Zeit¬
wertes beträgt und erstmalig mit einem 100 Pro¬
zent weit übersteigenden staatlichen Zuschlag erhoben
werden soll, das selbständige Handwerk völlig er¬
drosseln müsse. Das Groß -Berliner Handwerk er¬
hebt gegen diese ruinöse Steuerpolitik nachdrücklich
Widerspruch und erwartet eine Revision der Steuer¬
gesetzgebung in dem Sinne , daß die Steuerbelastung
den wirtschaftliche » Verhältnissen und den tzebens-
bedingungen des H mdwerkS in höherem Maße a !S
bisher angepaßt wird.

M «tz»ah«rr» gege» de« M « cher.
* Berlin.  Auf dem Weg der Ges . tzgebung

soll eine vollständige Neuregelung und Umarbeitung
der Anweisungen für die PreiSprüsungSstelle er¬
folgen . Die Polizeibehörden und Rechtsanwälte
sind bereits angewiesen worden , in allen Fällen
einzuschreiten , wo Wucher vorliegt . Für die scharfe
Erfassung deS Getreides sind Maßnahmen in Vor¬
bereitung . Sollte damit eine Besserung in der Ab-
lieferungspflicht nicht erreicht werden , so ist er sehr
wahrscheinlich , daß über 500 000 Tonnen Bcotge-
tre ' de eingeführt werden müssen.

Ktretkdrvh«« - »» der Ke«mten.
Futterkartoffel werden nochmal » am kommen,

den Sonnabend vormittags zu 15 Mk . ausgegeben.
Die LebenSmittel -VerteilungSstrlle.

Die letzten Tagesereigniffe.
Uns»»» « rr>Sl,rrr»g«wirtfchaft im Reichstag ».

* Berlin.  In der Sitzung des Reichstage»
am Montag äußerte sich Reichsminister Dr . Her¬
me » zur Ernährungsfrage u . a : Der Kampf um
alle einschlägigen Fragen habe sich zugespitzt um
einen Kampf für und gegen die Zwangswirtschaft.
DaS Ernährungsministerium habe den Abbau der
letzteren , wie sie vom Wirtschaftsministerium einge¬
leitet gewesen sei, fortgesetzt . Es sei angestrebt
worden , vor allem da » Angebot an Nahrungsmit¬
teln zu vermehren . Bei der Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft für Fleisch und Kartoffeln wären Ueber-
griffe unvermeidlich gewesen . Jedenfalls könne sich
der Verbraucher jetzt quantitativ viel besser und
auch billiger versorgen , al » es bei dem Schleich-
Handel und der Schwarzschlachtung möglich gewesen
sei. Der Preisabbau könne nicht willkürlich bei
der Landwirtschaft einsetzen, denn diese Preise wären
nicht vom Zustand im Inland allein abhängig . An
der Zwangsbewirtschastung für Milch , Brot und
Zucker müsse festgehalten werden . Die PreiSprü-
fungSstellen seien weiter im Abbau . Die Bcotge-
treideernte deS laufende » Wirtschaftsjahres sei gegen
das Vorjahr um fast 25 Prozent zurückgegangen.
Die Ablieferung , besonders in den letzten Wochen,
sei schlecht. Die schrankenlose Freigabe der Depu¬
tate habe den Schleichhandel begünstigt . Eine weit¬
gehende Aufklärung über die ungünstige Lage unserer
Brotgetreideversorgung und die schlechte Ablieferung
müsse einsetzen. Die Regierung sei entschlossen , die
Ernährung der Bevölkerung sicherzustellen . Line
weitere Erhöhung der Mehlpreise sei jetzt nicht an¬
gängig Demnächst würden Besprechungen statt¬
finden darüber , welche neue Maßnahmen für das
Wirtschaftsjahr 1921/22 zu treffen wären . Die
Einsuhrtätigkeit des Reiche » bezüglich der Lebens-

* Berlin.  In einer Versammlung der Ber-
! liner Postbeamten am Sonntag , die sich mit der
! Frage der Teuerungszulage beschäftigte , wurde mit-
! geteilt , daß der Deutsche Beamtenbund beschlossen
i hätte , an seiner Forderung hinsichtlich der Teuerungs¬

zulage in voller Höhe festzuhalten , und wenn diese
nicht erfüllt werden sollte , auch vor einem Streik
nicht zurückzuschrecken. Der Reichsverband der Post-
und Telegrophenbeamten hat angesichts des Ernstes
der Lage seinen Gesamtvorstand nach Berlin einbe¬
rufen . Die Versammlung lehnt zwar (ben Antrag
auf Eintritt in passive Resistenz ab , fordert aber
bis Dienstag die Zusammenberufung aller Funk¬
tionäre , um gegen daS Streikverbot der Postbe¬
amten Stellung zu nehmen . Die Postbeamten
wollen sich auch Mit den Gewerkschaften in Ber-
bindung setzen, um nötigenfalls einen Generalstreik
zum Zweck der Herabsetzung der LebenSmittelpceise
herbeizuführen . — Die Vorlage über die Erhöhung
des Teuerungszuschlags zu den Kinderzulagen für
die Beamten liegt dem Reichstag zur Beschluß¬
fassung vor . mit deffen Zustimmung zu rechnen ist.
Die Fertigstellung der neuen Ortsklasseneinteilung
wird mit größter Beschleunigung betrieben . Weiter¬
hin sollen , so weit als möglich , noch vor Weih¬
nachten auf Grund der neuen BssoldungSvrdnung
Nachzahlungen ausgeführt werden . Von der Re¬
gierung geschieht alles zur schleunigen Regelung
der Frage . Wenn trotzdem unter den Postbeamten
in einzelnen Gebieten eine Bewegung für Aus¬
übung der passiven Resistenz und Streiks entgegen
dem Willen der maßgebenden Führerschaft der Be¬
amten einsetzte, die geeignet ist, die deutsche Wirt¬
schaft schwer zu schädigen , so muß demgegenüber
mit gesetzlichen Mitteln eingeschritten werden.

«i » f»zi«U»<«iakratisch »S Ministerium in
K«chfr».

* Berlin,  7 Dez . Wie der „Freiheit " aus
DreSdm gemeldet wird , ist daS Abkommen zwischen
den beiden sozialistischen Parteien über die Regierungs¬
bildung abgeschlossen worden . Danach werden die
Unabhängigen daS Ministerium deS Innern , das
Kultus - und das Arbeit - Ministerium besetzen und
d e Sozaldemokraten die übrigen Ministerien.

P « rt »it » s de » Deutsch - « N » U»« P« rter.
* Nürnberg.  Hier ist der S. Parteitag der

Deutschen Volkspartei zusammengetreten . Nach dem
vorgetragenen GeschästSbericht hat sich die Zahl der

I Ortsvereine innerhalb Jahresfrist auf über 3000
i erhöht ; bei der ReichSzeschäftSstelle in Berlin find

gegen 900 000 Mitglieder eingeschrieben.

Uom Kommunistische » Parteitng.
* Berlin.  Der Parteitag der Kommunistischen

Partei Deutschlands wurde hier am Sonntag er-
öffnet . Sein wesentlicher Zweck ist eine Bereinigung
der Partei mit den i» Halle abgesprengten Unab-
hängigen . Da » Referat hielt ReichStagSabgeord-
neter Lwi . Nach dem bisherigen Verlauf der Ber-
Handlungen dürste die Verschmelzung zweifellos zu-
standekommen.

Da« Drstudr« der « *kaif -rt« .
* Amsterdam,  7 . Dez . Aus Doorn wird

gemeldet , daß das Befinden ber ehemals deutschen
Kaiserin durch daS zeitweilige Auftreten von Herz¬
schwäche andauernd ernst bleibt.

Die Volksabstimmung i« Grtrch- nlaud.
* Athen.  7 . Dez Die Volksabstimmung in

Athen ergab 99 Prozent für und nur 1 Prozent
gegen die Rückkehr des Königs Konstantin . Die
Zahl der Stimmenthaltungen -st ganz unbedeutend.
Die Straßen sind beflaggt und es herrscht eine fest-
liche Stimmung.

Armeute « Mt - r - pubttl»
* Einer Meldung aus Moskau  zufolge hat

sich Armenien zur Räterepublik erklärt.

«ine « e« e russtsche Offenst»».
* Nach einer Meldung auS Genf,  hat die

polnische Delegation erklärt , bestimmte Nachrichten
zu besitzen , wonach bolschewikische Streitkräfte in
Stücke von 600 000 Mann sich zu einer neuen
Offensive gegen Polen bereit machen . An der galt-
zischen Front zwischen Wladimir und PodolSk und
der rumänischen Grenze würden 500 bolschewikische
Divisionen konzentriert , während in dem Abschnitt
gegenüber dem BolksabstimmungSbezirk von Wilna
150 000 bis 260 000 Mann ständen.

Lokales.
D v tz he ilm , den 8 . Dezember.

— '** Unterst ützt die WeihnachtSsamm-
langen!  ES werden gegenwärtig allerlei - wohl¬
tätige Sammlungen für Weihnachtsbescherungen
veranstaltet . und an alle Leserinnen und Leser er¬
geht die herzliche Bitie , diese Sammlungen nach
Möglichkeit zu unterstützen . Man lasse sich die
Gebesreude nicht vielleicht dadurch verärgern , daß
der Sammlungen gar zu viele sind, denn bedenke,
liebe Leserin und lieber Leser , es gibt auch gar zu
viel Elend und Not in der Welt zu lindern . Im
übrigen tragen alle diese Sammlungen der Tatsache,
daß sie jeweils nicht die einzigen find , die sich an
die Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen wenden , gern
Rechnung und nehme » auch die kleinste Zuwendung
mit Dank an . Bllble wenig machen eia viel , da»
bedenke jeder , der in der Lage ist . ein Scherflein
zu spenden , wäre es auch noch so bescheiden. Und
wir alle , die wir halbwegS vom Unglück ver -chont
geblieben find , können doch auch eine eigentliche
Festesfreude am WeihnachtStag ? erst empfinden,
wenn wir das innerliche Bewußtsein haben , unserer¬
seits dazu beigetragen zu haben , Die Not und da»
Elend ber anderen mildern zu Helsen.

— * Anzeigen - Hinweise.  Auf die Mit¬
gliederversammlung deS Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten pp . heute abend im RathauSsaale , VeSgl.
der Ortsgruppe der Deutschen demokrat scheu Partei
Freitagabend im „Römer " sowie auf den 3 . Vor¬
tragsabend seitens der kaihol . Vereine Freitagabend
in ber „Turnhalle " , w,rd besonders verwiesen.

— * Zündwarenpreise.  Ueber den Ver¬
kehr mit Zündwaren find neue AuSsührungSbestim-
mungen ergangen . Es ist zu naterschnden zwischen
inländischer und ausländischer Ware , für Die jedoch

j bei der üblichen Packung dieselben Preise festgesetzt
' worden find . Für Zündhölzer ln Schachteln zu je
i 50 Stück z. B betragen die Höchstpreise 2J >0  M
j je Paket zu 10 Schachteln oder für die Schachtel
) >5 Psg . Im übrigen wird ans die Bekanntmachung

verwiesen , die am 1 . November  in Kraft getre-
! ten ist. _ _ _ _

| arues aus aller MU.
— Di e Leiche im Keller.  Unter Mord¬

verdacht ist der Bergmann August Zwytzki in HülS
verhaftet worden . In feinem Keller fand man ver¬
graben die Lerche einer Frau , mit der Zwytzki in
wilder Ehe gelebt hatte und diefeit  Anfang Jul>
1918 spurlos verschwunden war . Zwytzki hat ein-
gestanden , die Frau erschlagen und im Keller vec>

' graben zu h ben.



— SBocm«. In der Nacht von Samstag
auf Sonntag erwürgte der 23jährige Rangierer
Johann Maier von der Wormser Hafenbahn seine
27jährige Ehefrau und stellte sich dann der Polizei.
Bei der Vernehmung erklärte er, er sei, im Bette
liegend, mit seiner Frau in einen Wortwechsel ge¬
raten und habe sie an der Kehle gefaßt. Darüber
sei er eingeschlafen. Beim Er-vachen habe er zu
seinem Schrecken festgestellt. daß seine Frau tot sei.

— Bon Banditen überfallen.  Das
Gasthaus Bienhof in Laurahütte wurde von urige-
fahr 20 Banditen überfallen, die unter Schießen in
die WirtschaftSräume eindrangen und Kleider, Schuhe,
Wäsche und Schmucksachen usw. im Gesamtwert
von 120000 M. sowie außerdem 1200M. Bargeld
raubten. Die Haushälterin holte eine französische
Wache der AbstimmungSpoüzei Inzwischen drangen
die Banditen in das Haus des Parkwärters Zukowski
und raubten Wäsche, Kleider usw. im Werte von
20000 M. Beim Erscheinen der Wache flüchteten
die Banditen über die polnische Grenze. Es han¬
delt sich, wie die Kriminalpslizsi in Laurahütte mit-
teilt, hauptsächlich um gebürtige Oberschlesier, die
wegen verschiedener Straftaten flüchtig sind und sich
in Czelatz aufhalten. Darunter befand sich ein etwa
20jährigeS Mädchen, das Waffen trug.

— ffitn schwerer Junge.  Der angebliche
Oberleutnant Karl Heinz Hoffmann, der sich im Er¬
furter Garnisonlazarett als der Mörder Rosa Luxem¬
burgs ausgegeben hat, wurde auf Grund des Er¬
kennungsverfahrensals der Konditor Hermann Otte
aus Lüneburg festgestellt. Er ist ein lange steck-
brieflich gesuchter Einbrecher und Betrüger in
vielen schweren Fällen Seine Behauptungen über
die Ermordung Rosa Luxemburgs stellten sich als
gewöhnlicher Schwindel heraus.

— Selbst gestellt.  RechnungSdirektorStock¬
mann, Leiter der städtischen Arbeitsstelle in Colt-
bus, hat sich nach Unterschlagung von städtischen
Scidern in Höhe von angeblich 200000 M. der
Staatsanwaltschaft gestellt.

— Beraubung.  Wie aus Wedau gemeldet
wird, drangen nachmittags vermummte Räuber mit
Revolvern in das Stationsgebäude ein und raubten
unter Androhung des Erschießens dis Stationskasse.
ES fielen ihnen 300000 M. in die Hände. Bisher
konnte man noch keine Spur von den Räubern
finden.

— Bandenüb erfall auf eine Ber-
sammln ng in Oberschlesien.  Als nach Be¬
endigung der Sitzung des deutschen Bergarbeiter¬
verbandes in Pilzendorf(O. S .) einige Bergarbeiter
noch zusammenjaßn, stürz'« plötzlich eine 60 Mann

starke Bande, mit Pistolen und Knüppeln bewaff-
net, in den Saal und begann ohne Ursache aus die
Versammelten einzuschlagen und zu schießen. Die
Ueberfallenen, vollkommen waffenlos, versuchten sich,
so gut es ging, zu retten. Der Saal fing Feuer.
Die Bande hauste im Saale in der schlimmsten
Weise. Soweit bisher festgestellt ist, wurde eine
große Anzahl von Personen schwer verletzt.

— Maskierte Räuber  Drei Boten der
Firma Niemeyer in Harburg wurden durch mas¬
kierte Männer 250000 Mk. Lohngelder entrissen.
Die Räuber wurden verhaltet.

oc AeitbMer.
Schaufensterauslagen.

Wenn die Wochen vor dem Feste
langsam sich dem Ende neigen,
pflegt uns allen die Geschäftswelt
recht eindringlich noch zu zeigen,
was man doch für schöne Dinge
kaufen kann auch heute noch,
hätte leider unser Beutel
nicht seit Jahren schon ein Loch. —
Dennoch, durch die Straßen pilgern
und die Fenster sich besehn,
ist eia Weg, zu dem wir alle
abends gern ins Freie gehn—
Weihnachtsmänner aller Sorten
blicken durch die Fensterscheiben,
um ste richtig zu betrachten,
mußt Du erst mal stehen bleiben,
und aus diesem Anlaß dann
schaust Du auch das andere an —
Pelze, Kleider, seidne Blusen,
zarter Strümpfe duftiger Flor,
goldneR nĝ mit Brillanten.
Kinderspielzeug aller Sorten,
Puppenwagen, Teddybären,
Märchenbücher, Schaukelpferde,
fast als ob ste lebend wären. —
Kinder drücken an den Scheiben
ihre stumpfen Näschen platt,
sehen an den Herrlichkeiten
sich bereit» im voraus satt —
Vater, Mutter stehn daneben,
rechnen schon zum vierten Mal,
aber nein, eS will nicht langen,
es ist wirklich ein Skandal. —
Diese Preise, diese Preise! —
Hat die Welt denn kein Gewissen,
daß wir uns für unfern Liebling
jeden  Wunsch verkneifen müssen? —
Andre, die im ganzen Kriege
immer treu und brav geschoben,

sehen sich„den ganzen Krempel"
höchst verächtlich an von oben,
und aus pelzverhüllten Kehlen
knarrt es aufgeblasen dann:
„Nein, wie man mit solchem„Tmneff"
heute unS noch kommen kann!" —
Und so weiter, und so weiter. —
Manchmal juckt eS in den Händen,
solchem protzigen Gelichter
kräftig eine auSzuwischen,
wenn wir nicht im deutschen Volke
selbst in einem solchen  Falle
gar zu sehr auf Anstand sähen.

Walter - Walter.

Vereinsnachrichten
„Gesangverein Dotzheim". Donnerstag abend8 Uhr,

Gesangprobe im „Rheineck". D. B.
„Bibliothek de» GewerkschaftSkartellS". BücherauS-

gäbe jeden Dienstag u. Freitag abends von6—7
Uhr Reugaffe 35

„Arbeiter-Turnverein". Die Turnstunden finden
statt für Turner und Zöglinge Dienstags und
Freitags abends von 8—IO1/* Uhr, die Schüler
Mittwochs nachmittags von 6—71/* Uhr auf der
„WUhelmShöhs." Die Turnerinnen Montags und
Donnerstags abends von 8—10 Uhr im „Rsben-
stock". Die Turnwarte.

„Quartettverein". Mittwochabend pünktlichll»S Uhr
Gesangprove im BereinSlokal„Schöne Aussicht".

„Radlsrklub 1902". Mittwoch abend 8 Uhr
Fahrstunde __

3um iUirterauftmn»es Mische»Uul)-
ftaudrs""SÄ ?““ KrMultnmittel!

Neu eingetroffen:
ia . Hühnerkörnerfutter. Laplata -fltote;
Maisschrot. Buchweizen. Naisfuttermehl.
Aoggenklele. Veizenkleie.Haferkieie. Tauben-
wicken. Backfntter. Knochenfchrot. S'etsch-
mehl (fein und grob), Locsskllchen. Aaps-
kuchenschrot. Bnchweizenkieie. Hirse (gelbe)

Kam«-, Mager- «. Mermtlel-Aims
G. Nickel.

Aiesdacken»wellritzstraßs 30.

100 Mark Belohnung
bezahlen wir demjenigen, der uns den Täter nam¬
haft macht, welcher Montag-Nachmittag, den 6. d.
MtS. in unsere Hochspannungsleitung bei Dotzheim
Eisendrähte eingeworfen hat, wodurch Störungen
in der Stromversorgung verursacht wurden.

Kheiigau GlrlrtricltiitswcrkeA.-8.,
Slwillea. «».

Gasthaus . . Lum Römer “ .
Heute Mittwoch

Schlachtfest.
ES ladet freundl. ein 2 . Hnberstock

! II

100 Mk. Keiohnung
demjenigen, der mir nachweist, wer die Hühner
in unserem Treibhau« gestohlen.

Dommenget.
Schloß Fleudenberg.

Empfehle sämtlidie Manafaktnr *. Weiß-, Voll -,
Kan * and Sdiuhwaren , Konfektion,
Hüte, motzen . Sdtlrme und Städte in
grober Huswahl zu billigsten Preisen.

Hlex Hatz.
I Ächtung! Beste« Milchfutter für Ziege» !

ar Große Gerauer Mißerüben*ü
Ztr . 12 Mk Uunseffer . Obergaffe 20.
nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
11-nterzeichneter empfiehlt sich im Reuanfertigen,

Wenden, Umändern. Ausbeffern sowie Auf¬
bügeln von Hcrre«garderobeu bestens.

Li. Büchner jr ., Schiersteinerstr. 20.

"VotzhÄmer Anstchtskätten
in neuer geschmackvoller Sarbenausführnng
neueste Mesvaöener AnMtskarten
empfiehlt PH. Dembach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste meines lieben Mannes, unseres guten
Vater«, Großvaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagersu. Onkels

Tüncher
Wilhelm Krieger

sagen wir allen, besonders Herrn DekanB a l z er für seine trost¬
reichen Worte am Grabe, dem „Gewerbeverein", der „Krankenzu¬
schußkasse Nr. 105", dem „Maler- u. Tüncherverband", der „Sozial¬
demokratischen Partei", sowie den überaus zahlreichen Kranz- und
Blumenspendern unseren tiefgefühlten Dank.

Im Uamrn der trauernden Hinterbliebenen:
5ran Helene Krieger nebst Kinöern alle Angehörige.

Dotzheim,  den 8. Dezember 1920.

Freitag, den 10. Dezember, abend« 8 Nhr, findet im kleinen Saale
des „Turnet heim«" ein

wichtiger Uortrag
statt, den Herr Pfarrer Dr. Hüfner aus Wiesbaden übernommen hat.

Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ein
Die Vorstanöe ber katholischen Vereine.

Deutsche demokratische Partei
ffifB Ortsgruppe Dotzheim

Freitag, den 10. Dezember 1920 abend« 8 Uhr im „Römer"
« « MttglieServersammlimg.

Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzählige«
Erscheinen dringend erforderlich.

_ I . A. Christian Krauß.
Künstler-, Landsehafts- n. Gratnlatioiskartin

empfiehlt Phil . Vembach. Aömergasse 14.



Amtliche BeröffeiltlichlMtzen.
Auszug au« Her Ordnung, betrcffemd die
Erhebung einer Hundesteuer im Landkreise

Wiedbaden.
8 4.

Wer einen steuerpflichtigen über einen steuer¬
freien Hund anschafft, oder mit einem Hunde neu
anzieht, hat denselben binnen 14 Tagen 'nach der
Anschaffung bezw nach dem Anzüge bei loer örtlich
zuständigen Gemeindebehörde(Magistrat, lAemeinde-
»orstand) anzumelden. Neugebarene Hunde gelten
als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen
nachdem dieselben aufgehört haben, an der Mutter
zu saugen.

Jeder Hund, welcher abgeschafft worden, ab-
Händen gekommen oder eingegangen ist, muß späte-
sten» innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ab-
laufe des halben Jahre» (§ 1), innerhalb dessen der i
Abgang erfolgt ist, bei der Gemeindebehörde abge¬
meldet werden, widrigenfalls die Steuer, welche für
denselben zu entrichten gewesen ist, bis einschließlich
desjenigen halben Jahres , in welchem die Abmel-
dung geschehen, fortgezahlt werden muß.

Poliret'Derorüimng.
Auf Grund des § 6 der Allerhöchsten Berord-

nung über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867
(Ges.-Samml. S. 1529), des § 142 des Gesetze»
über die allgemeine LandeSverwaltungvom 30.
Juli 1883 (Ges.-Samml. S 195) und der §§ 39
und 348 de» Wassergesetzes vom 7. April 1913

sGes.-Samml. S . 53) wird für den Bezirk der Ge¬
meinden Biebrich und Dotzheim mit Zustimmung
der KreiSauSschusseS folgende Polizeiverordnung er¬
lassen.

§ 1-
Die Verunreinigung des BelzbacheS durch Ein¬

leiten von Abwässern, insbesondere auch aus der
Haushaltung und Wirtschaft, ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord¬

nung werden, sofern nach den bestehenden Gesetzen
keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis
zum Betrage von 30 Mark oder verhältnismäßiger
Haft geahndet.

In gleicher Weise wird bestraft, wer entgegen
dem Verbot in § 19 Abs. 1 Satz 1 der Wasserge-
setzeS feste Gegenstände(z. B. Töpfe) und schlam-
mige Stoffe, sowie tote Tiere in den Belzbach ein-
bringt.

8 3.
Diese Polizeioerordnung tritt mit dein Tage

ihrer Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in
Kraft.

_ Der Landrat.
Bekanntmachun  g.

Auf Grund der Ermächtigung des Herrn
Regierungspräsidenten vom 10. Juni 1919 wird
folgende Anordnung erlassen:

8 1.
E» wird untersagt, ohne vorhergehende Be¬

stimmung der Gemeindebehörde:
a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abzubrechen,

d Räume, die bis zum 1. Oktober 1916 zu
Wohnungszwecken bestimmt oder benutzt waren,
zu anderen Zwecken, insbesondere al» Fabrik,-
Lager, Werkstätten, Dienst- oder Geschäfts¬
räume zu verwenden.

8 2.
Der Verfügungsberechtigte hat,

a)  unverzüglich Anzeige zu erstatte «, sobald
eine Wohnung oder Fabrik , Pager Werk¬
stätten, Dienst- oder Geschäftsräume oder
sonstige Räume unbenutzt sind,

b) dem Beauftragten ver Gemeindebehörden über
die benutzten Wohnungen und Räume sowie
über deren Vermietung Auskunft zu erteilen
und ihm die Besichtigung zu gestatten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume,
der bezeichneten Art, wenn sie völlig leer stehen
oder nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen,
sofern dem Verfügungsberechtigten eine andere
Aufbewahrung ohne Härte zugemutet werden kann.

8 3.
Gemäß8 10 der Bundesratsverordnungvom

23. September 1918 über Maßnahmen gegen
Wohnungsmangel wird mit Geldstrafe bis zu Mk.
1.000.— bestraft,

1. wer dem Verbote de» 8 1 dieser Verordnung
zuwiederhandelt,

2. wer der Anordnung des 8 2 zuwider vorsätz¬
lich eine Anzeige oder eine Auskunft nicht oder
nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht,
oder eine Besichtigung nicht gestattet.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.

Arb.-Kadf.-Nerein Dotzheim.
Mi Mitglied des Arbriter-Turn- u. Sporlbundes. u»

Sonntag , dcn 12. Dezember 1920, von nach¬
mittags3 Uhr ab, findet im Saalbau WilhrlmShöhe
unsere diesjährige

IxFamilienfeier
twbunien mit Kunst- „. «elgeusadreii. Han; us«.

statt, wozu alle Freunde und Gönner des Vereins, sowie die ver-
ehrliche Einwohnerschaft herzlichst xingeladen sind.

-er DorstanS.

Soeben erschienen ! -

Musikalische
Lclelsteine Band

Qlfrn hOllOlllO WDPirO für  Klavier 2händ. (m. übergelegt.Text)
ulyu UullüUlü itul Ru für Oesangu.Klavier,mit voTlständ.Text

Drflie Ul , QC einschliesslich aller
llöla  Inst . 00 . - Zuschläge.

Umfang des Bandes 192 Seiten.
Aus dem Inhalt: Potpourri aus Bajazzo (II). Eugen Onegin.

Schlager aus : Der ersten Liebe goldne Zeit Die kleine Hoheit.
Fräulein Puck.

Salon -Musik : D61ibes , Pas des fleurs a . NaVla. Durand,
Chaconne Godard , Mazurka . Ferraris,
II me dlsait.

Lieder: Becker , Frühlingszeit . Gastaldon , Musica proiblta.
Hildach, Strarapelchen. Oetvös , Heut muss ich mein
Mäderl haben. Pawlowltech , Hab’ Mitleid usw.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen oder beim

Verlag AntonJ. Benjamin, Hamburg 11, Alterwall 44.

Ul Das fchönfte Hl
nr Wcihnadits-öcfchcnk
u. für alle anderen Gslsgenhelten ist und
bleibt das reich illustrierte prachtwerk:
votrheiniin Wort u.Bild
Inhalt:  ca . 100 Abbildungen— AnnUdrmk-

f lütter . — 2 Oitslage-Plän«. 285 Seiten
Orts-,Vereins- ,fabrikflefdiichte etc fowie im
Anhang Vordrüdt-Bllttcr für Anlage einer
Familien-Chronik.

Cinband:  Ganzleinen, Decke in Goldprägung.

Zur gefl. Beachtung.
Meine ZZM- LlShNUNg befindet sich

Wiesbadenerstraße 44.
mein Buchdruckereibetrieb mit Büro bleibt vorläufig im Haufe

ir-nsas! KSmergasse 14.
GeschSft- ftnnden:  “ 2,ä. fci * *'1

Briefliche Mttteilirnaen können in den am Geschäftszimmer(Hinter¬
haus. Parterre rechts) angebrachten Briefkasten geworfen werden. Auf der¬
artigen Bestellungen muß der Name und die Wohnung angegeben sein.

Ph. Dernbach.

11It fr  I 9Ĉwarzu- bunt, Leim zum
%ii IIII  v ♦ Kleben, nur bestes fabrihat.

Ferner

frpdjtbrirfp,Müpr MMill.
Künstler-, Landschaftsn. Gratulatlonskartan

Ph. Dernbach, ROmergasse 14.

Als praktische Mrihaachisgcschciike

Haus-u.Küchengeräte,wie:
emaillierte und verzinkte Geschirre.

SuLsgeschirrr»
Retbmaschinen. 5leischhackmaschSnen.
Tisch«u Tafelwagen. Bügeleisen.

Kaffeemühlen usw.
Porzellan̂ u. Steingutwaren.

Ferner mache ich a«f meine reichhaltige Auswahl
in US - Christbaumschmuck ~mt  anfmerksam.

Jacob Olt,
GIsenHaudluug , Haus - u . HScheuyerate.

Telefon U07, Fei « Aatzntzsf.
t große neue Gliederpuppe

mit Raturhaar u. Kleidung zu verk. Näh. im Verlag.

Zukunft!
Charakter, Eheleben, Reich¬
tum, Glück wird nach Astro¬
logie, (Sterndeutung) berechn.
Nur Geburtsdatum u. Schrift
einsenden. Viele Dankschr.
aufzuweisen.

Thewi, Hannover,
Postfach.

Rechnungs-Formal.
ln allen Grösson

flesdiflnsMdiir
Guitturrgrrr

empfiehlt PH. Dembach.
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